
Kostümteam

Zum Kostümteam um Ulrike 
Eppinger gehören Gerlinde 
Seitz, Annik Bäder-Im Hof, Si-
mone Drechsler, Mercé Ferran-
do, Kerstin Harter, Uschi Hild-
brand, Carina Klemm, Caren 
Messmer, Melanie Müller, Kat-
rin Nübel, Simone Pfleghar, 
Vroni Pfisterer, Kerstin Rutkow-
ski, Maria Simon, Xenia Schmi-
der, Nona Strack, Katharina 
von Reuss und  Regina Wied-
maier.

n Von Charlotte Reinhard

Hausach. Oger, Esel, Prinzes-
sin, jede Menge Märchenfigu-
ren, Lord Farquardt, Dorfbe-
wohner und sogar ein Drache: 
Die 15 Näherinnen   des Kos-
tümteams haben jede Menge 
zu tun und schon seit vielen 
Wochen laufen ununterbro-
chen die Nähmaschinen.  Jeder 
Darsteller bekommt ein maß-
gefertigtes oder umgearbeite-
tes Kostüm. Dabei kommt eini-
ges zusammen, wie Gerlinde 
Seitz vom Kostümteam auf-
zählt: „Die 40 Schüler aus den 
Chören haben beispielsweise 
jeweils vier verschiedenen Kos-
tüme aus vier verschiedenen 
Stoffen, mit vier Perücken und 
Masken“, erklärt sie. Sie stellen 
unter anderem die Bewohner 
des Dorfes Duloc dar. 

Glücklicherweise habe das 
Naturtheater Reutlingen einige 
Kostüme und Requisiten ge-
spendet, genau wie das Frei-
lichttheater Hornberg.  Doch 
das Herstellen allein ist nicht 
die einzige Herausforderung. 
Die Kostüme müssen nicht nur 
im Stehen wie angegossen pas-
sen. Sie müssen auch den He-
rausforderungen der Bühne ge-
wachsen sein und jede Bewe-
gung, die der Darsteller voll-
führt, mitmachen. Aus diesem 
Grund ist  das Kostümteam 
auch bei  den Proben und dem 
Bühnenbau eingebunden.

Fragen, die dabei geklärt 
werden, sind zum Beispiel, ob 
die Darstellerin der Fiona mit 
ihren Prinzessinnenkleid einen 
Turm besteigen kann und wenn 
nicht, wie das Bühnengebäude 
oder die Kleidung entspre-
chend verändert werden kön-
nen.  Aber selbst wenn alle Kos-
tüme fertig gestellt und über-

prüft sind, endet die Arbeit der 
Näherinnen nicht. Während 
der Aufführungen ist es ihre 
Aufgabe, dafür zu sorgen, dass 
die Kostümwechsel hinter der 
Bühne  reibungslos vonstatten 
gehen – eine Minuten- und 
manchmal sogar eine Sekun-
denfrage, wie Seitz erzählt. Vier 
der Nähdamen werden bereit 
stehen,  beim Umziehen zu hel-
fen, zu und aufzuräumen, da-
mit für den nächsten Klei-
dungswechsel alles wieder an 
Ort und Stelle steht. Zwei Frau-
en stehen allein für die Wechsel 
bereit, die in wenige Sekunden 
erfolgen müssen. 

Hinter der Bühne gibt es 
zwei Kostümräume, einen für 

die Jungs und einen für die 
Mädchen, wobei der für letztere 
deutlich mehr Kostüme ent-
hält, denn von den 65 Darstel-
lern sind mehr weiblich als 
männlich. Alle  Kostüme hän-
gen an Kleiderbügeln an Garde-
roben,  gekennzeichnet mit 
dem Namen des Schauspielers. 
Sie müssen während der Auf-
führung schnell gefunden wer-
den.   Auffällig sind bei den Kos-
tümen vor allem die Kleider der 
Märchenfiguren – vom 
Schweinchen über orientali-
sche Kleidung vom Märchen 
„Kalif Storch“ über einen Wolf 
bis zum Lebkuchenmann

Auch die Kostümrequisiten 
sind so platziert, dass derjeni-

ge, der sie braucht,  sie schnell 
greifen kann.  Zu den kuriosen 
Requisiten gehört beispiels-
weise ein großes Holzpferd, 
dass das Reittier von Lord Far-
quardt darstellt. Gerade bei 
dieser Rolle gibt es aber noch 
mehr erstaunliche Ausrüs-
tungsgegenstände. Da Far-
quardt sehr klein ist, muss des-
sen Darsteller das ganze Stück 
über auf den Knien rutschen 
und trägt aus diesem Grund et-
was martialisch anmutende 
Knieschoner, die laut der Aus-
sage des Darstellers  aber gar 
nicht so unbequem seien. Die 
Hauptdarsteller nehmen für 
ihre Rollen also einiges auf 
sich. Wer sie sind, wen sie spie-

len und warum  sie sich für ihre 
Rolle entschieden haben, wer-
den wir noch berichten. 

Helfende Hände nähen nicht nur
Junge Erwachsene in einen  dicken Oger, in einen Esel oder in einen Drachen verwandeln: Dieses Kunststück gelingt nur dank 
aufwendiger Kostüme. Seit Wochen nähen fleißige Schneiderinnen für das RGG-Musical und passen die Kostüme immer wieder an.

Gerlinde Seitz zeigt die Kostüme, die hinter der Bühne bereit stehen. Foto: Reinhard
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